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Universitäten sind schwer durchschaubare Universen. Viel-
leicht sind sie genau deshalb ideale Orte, um Freundschaf-
ten zu schließen. Dass dies prägende Freundscha�en waren, 
merkte ich erst Jahre später, als ich Teil dieser von persönli-
chem Ehrgeiz und akademischer Rivalität geprägten Welt ge-
worden war.

In meinem Leben als junger Soziologe hatte ich das Glück, 
unruhige und wissensdurstige Verbündete zu �nden, mit de-
nen ich diskutieren, streiten und mich intellektuell austesten 
konnte. Den Anfang markieren meine drei Mannheimer Tee-
stunden-Freunde. 

Was uns und viele meiner späteren Mitstreiter verband, war 
die O�enheit unserer sich in den 1960ern rasant entfalten-
den soziologischen Disziplin mit ihren tiefgreifenden theore-
tischen und methodischen Kontroversen, eines Fachs in ste-
tigem Umbruch. 

In neun Kapiteln erzähle ich von meinem Leben als neugie-
riger Soziologe, der gemeinsam mit seinen skeptischen »Wis-
sens-Freunden« Überzeugungen infrage stellen, Problemzu-
sammenhänge analysieren und kritisch einzuordnen suchte. 
Und von der Inspiration, die auf mich durch diese Zusam-
menarbeit ausging und meine Lebensgeschichte wesentlich 
mitprägen sollte. 

Ich schildere eine soziologische Wanderung, auf der ich mich 
immer wieder von dominanten  Paradigmen wegbewege, von 
der Modernisierungstheorie über die Arbeits- und Technik-
soziologie bis zu einer Praxis- und Alltagsperspektive. In den 
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Fokus rückte dabei das �ema der Zeit, ihre Flexibilisierung 
durch die »Zeitpioniere« und die Ausformung völlig neuer 
»Zeitpraktiken«. Je länger ich mich in den unterschiedlichen 
Schulen, Debatten und Denkstilen der Soziologie bewegte, 
desto wichtiger wurde mir dabei das Misstrauen gegenüber 
fertigen Gewissheiten.

Das Buch ist nicht nur die autobiogra�sche Erinnerung eines 
Soziologen, sondern zugleich ein Portrait der Nachkriegszeit, 
der Nach-68er Kon�ikte, der sozialen Umbrüche in der Ar-
beitswelt, der Umgestaltung der Zeitverhältnisse und der ge-
sellscha�lichen Re�exion technologischen Wandels.

Auf derartigen Wanderungen durch unterschiedliche aka-
demische Milieus gewinnen intellektuelle Freundscha�en o� 
keine feste soziale Form, sondern stellen eher eine unabge-
schlossene, auch fragile Verbindung dar, der es stets erneut 
um ein angemessenes Verhältnis zwischen  Vertrautheit und 
Zurückhaltung geht.


